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Die Kriegslage.
Der 2toiU»s-I «g«,bericht.

W.« . '(Amtlich.) « rede, h-np»quar«er. ». August,
westlich, , Krieg,schouplah.

»de» Argoonrn scheitrrtr« ftanzösisch« Vorfiätze.
, »»rdr» b«i V»« « erNrch und in rchrvarzrn-
i« ' b«»tr frütz bei vprr». «ondr̂ aug, und bei har-
0»« , i«dnttmjMijftM Alagjrai durch uuser« kampf-
flugMg«abgeschoss«,. Vi, letzku beiden Al>„ euge,e-
horleneinem<Nesch« ad«r an. da, mirtzrr aus die ossene.
« .Kerhalb de, SperaNmui^ bk«» Nrgmd, Stad, Sa« .

Erlich keia^  milit -rischen
«»richtet«, wohl«Wt 8 sriedllch« Bürget ge-

Wirt. 2S schwer und eine gröbere Anzahl leicht verletz«

vestllcher » rlegaschauplatz.
Di« Angriff»t»uppen«au >«umo haben sich näher

die Arstung herongeschoben. E, wurden 4Z0 Russen,
oarunter3 vsstziere. gesaagrn genommen und8 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Doch8«8e« di« Aord- und Westfront von Lomza

S'« chte» wiruaier hrstigrn« mpsm- ortschri«-. 3 Ofsi-e. 1«« Mmm wurden ,« « esangenen gemacht, 1
bdiveugewehrr und1panzeraulo«iagebracht.
»üdvcĥ «» Lomza wurde di« Stratze nach vstrow

erreich«und dl« Straße vstrow- Wyezkow Überschritten.
wsrdm̂ Äörsm!̂ " ^ standhalteadea Russen

r .iÄSÄÄT ’'■°" ° ^

®BrWnn«nirden einige lausend«esangene gemacht.
LÜdöstllcher Krieg,sch,uplatz.

Di«strm« de,iüeneroloberstin von wogrfch über-
der Dertolgung di« Stratze»arwolln—Ryti

snordSfillch von 3wang«r»d).
» Flügel der heerê rnppr de, «eneralseld-
morschall, von Mackensen drängte dir Russen über den
Wlepr̂ urück. MI,,r und rechter Mg «, nähern sich dercio!e vstrow—yan»S—Achru» (am Rüg).

Oberste heererleitung.

Der ästernichischmngarisch, Iag« bericht.
Au, " ' , » . LL " " "

...̂ drr. w, derwotchsollno,  zaräckvwirsrnr Aotob wirb vrr-
W illmtkräftr haben
«Äü znt'ra.iwilchrn brr«iirabohn öivangarab-Lukaw and demVNr»««w«» dir,r,he „ rohrw«tchau-c»blla In äftltzh«

elEärsstrtNr«. fio» »oke WIr»ri-Usrr«ab ba, reihlißmrichselasrr br, Zwothwrob find vam»rgnrr̂ säuberl. Unirre«borsrhtrn boa wirpr, gegen Itordostra nnb Karden.
«? Ormhtoselbrr—» Labortow unb Mlechaw wiesen,ler»«n ÄBdta Auch, de. Jdnb« aus. vir Z-HIber aon

*‘"“« 0» «r,her,W» 3.W JnMnanb nemochtra«rsonm-i000. Zwischen wirpr, »ab Du, wirb weiterfnämpft^ A« Dnfcflt aufroärt» Ufciccffotv warfen unsere Irup-_ VI ' _ ” ——, w, . » . ,iwiv !*■» 1 *»« NH|,bf 4>IUV'
^ LJ 1??!" on "»dreren Punkten, wobei lsoo Mann mt- noe»! Maschinengewehre erbeutet wurden.»nb 5 :

Ztnliealscher Urlemschonplob.
_* *W«n stand der Südtril de» ptatwuo oon fioberdo strllrn-
«che unt« hestigem « rschühseuer. Unsere « rtillrrir antwortete
?? Erldst-. . » »ch >» der « egend »,a plooa herrschte«rhShtr« r-
tttterlrtiligkchi, « in versuch schwächerer leladllcher gnsonterie. I»
Sfe . *“?»”»" bei Zagoro Änzubriugea, miüan^ » n her

»lrinere jelnbllchr Abteilungenan med
« 'w Punkwn nCoHl" . » "von HÜAH .' öü, "d^
v adner-goch lieh tn  Jrtnb über 100 Idte ,urtd. 3m lirairr

el?e v - trauilen - ns der « rest- » ianra
^ "bliche halbkowpagni« ab nab bracht«

25 «hebtich , Verlust, bei. ah», fclbfl - uch nur «inen
Man, ,u rerlierrn. westlich fioonr. am Laoanech sind In der
Sr »y E. Augufi «in lebhasieaA-uergesecht siall, an dem >e-
«»ch uaserersrit, war Truppen brtril,,, worrn.

Dar SMhMr  de» lhes . de»
‘ - I ■ » •l | « t '

3»m8all von Warschau.
wie die Deutschen in Marschau einzogen.
deutsch» Lodz«, Zeitung, di» seit dem O. Dezember v. I .,

zwe lag « nach der Eroberung der Siadt durch unsere Truppen, im
155der noch Mo. tau gesiiichteten sriiheren cherau. geder Peter-

illge in neuem tbewnnd» erscheint und, von tüchtigen Fachleuten g».
t' üet, einen ersreutichen tlusschwung genommenHut, bringt solgend«

Einzelheiten über den Einzug der deutschen Truppen tn di, polnische
Hauptstadt: fite « acht zum Donnerotag war ein« hiswrischeRacht.
Die « eoülierung schlies nicht. Am Abend halte «» schon den An¬
schein. al» od die lebten Minuten der skrtst« einträten. Aus der
Marjchattowsta-Strab » standen oiele Menschen, die dem Aujdlihen
der Schrapnell» »uschauten, wegen 10 Uhr adendo hörte man einige
kurz nach einander solgende auhergewöhnlichestarke Explosionen:
die Fort » wurden gesprengt. Dicht, « auchwollen stiegen aus und
oerbreiteten erstickend» Aase tn den Strahen . Alsbald war der
Himmel über Praga hell erleuchtet. E» brannten die Feuerwedr-
depot» und Milttärgedäude aus der Petersburger Straße , sowie die
Werkstätten der Weichsel- und der TerespolerBahn . An Schlas war
umsoweniger zu denken, al, der Kanonendonner immer deutlicher
hörbar wurde. Um 11 Uhr abend» üdergad der Oberpolizeimeister
die Stadt der Obhut der Pürgermiliz, di« teilweise schon am MM-
wach in Tätigkeit getreten war. und zog sich mit seinem letzten Aus¬
gebot ooy 100 « eoteraussehernund Polizisten nach Prag » zurück,
»egen r Uhr nacht» zogen große Truppen,nassen oon Wola und
Mokotow nach den Krückenübergängen, wo sich die Heeresmassen
stauten, da dt« Uebergäng« nur schmal find. E» sammelten Mh zahl,
reiche Einwohner an, di« diesem Schauspiel zuschauten. Eegen S
Uhr begannen die Prückensprengun̂ n und zwar wurde zuerst die
dritte » rück« <die zuletzt gebautes, dann die Schloßdrücke und endlich
auch die Bahnbrückegesprengt. In Praga stiegen wieder Rauch¬
wolken zum Himck empor, « egen « Uhr früh erschien ein Automo¬
bil, besetz» mit zw« deutschen Lssizieren, aus der Ehlodnoftraß«, dt«
nach dem Rathause sichren. Kurz« Zeit daraus suhren sie mit dem
Vorsteher der Pürgermtliz zurück, um mit dem in Wola stehenden
deutschen Militärkommando über die Uedergade der Stadt zu oer¬
handeln. Gegen «X Uhr zog deutsche Kaoolterie, die Lanzen mit
Blumen geschmückt, unter dem Besang der »Wacht am Rhein' in
die Stadt ein. Pold daraus suhr ein Automobil die Jerusalemer
Straße entlang, ln dem die höheren Ossiziere in Begleitung de, Mi-
»zoorsteher» saßen. Sie begaben sich zu dem Magistrat . Bis 12
Uhr mittag zogen deutsche gnsanterte, Kooalleii« und Artillerie
durch die EHIodnaftraß» ein. Nachdem die Russen sich nach Praga
zi-rückgezogen Hollen, sielen rusfische Granaten und Schrapnelle in
die Stadt : hauptsächlich war di« Stellung an der Weichsel durch
die Explosionender Geschosse gesätzrdet. E, ereigneten sich oiele Un-
glückosäll», und die Wagen der Rettungsstation suhren über hun¬
dertmal in die Stadt , um den verletzten Hilse zu leisten. Trotz der
Gesahr war die Krakauer Borstad« sehr beleb«. Donnerstag gegen
11 Uhr srüh stellt« sich da» Warschauer Bürgerkomitee im Schlosse
der deutschen Kehärd« oor. E» wurden oerschiedene Angelegenhei¬
ten, wie hi« Ausrochterhaltungder Ordnung in der Stadt ujw. be¬
sprochen. Gleichzeitig wurde oon der Behörd« mitgeteilt, daß 12
Geiseln genommenwürden, deren Ramen noch nicht bestimmt seien.
Vorläufig werden die Mitglieder de» Bürgerkomitee» al» oeront-
wörtlich, « rileln betrachtet. E» wurde «In Swdtprästden« ernannt
und di« Vürgermiliz bestätigt, di« sür di« Ordnung in der Stadt zu
sorgen hat. Da» Warschauer Bürgerkomitee'.' wurde durch Heran-
ziehung bekannter Persönlichkeiten au» oerschiedenen Klassen der Be-
oölkerung vergrößert. Do» Bürgerkomiteê sordert« bi» Besitzer
oon Lagern oon Mrhl , Zucker und Solz aus. ihre Bestände di, «
Uhr abend» anzumeiden. Der Rückzug der Russen kam sür diese so
überraschend, daß st« mehrere groß« Kirchenglocken am Krosinski-
Platz, dt« bereit» heradgenommen und wegen ihrer Größe in vier
Teil« zerschnittenwaren, zurücklasten mußten. Die Wasserleitung,
Gasanstalt und da» Elellrlzitätswerk sind in bester Ordnung, di«
Wasterleitung tn Praga Hot durch Sprengungen an oerschiedenen
Stellen getiten. Am Mittwo vernichteten russische Soldaten und
Ossiziere mehrere Fabriken ganz oder teilweise. Mit dem deutschen
Militär «rasen auch Korrespondenten der deutschen Zeitungen ein.
Die größeren Casö» wie »Bristol", . Monia" u. a. waren gestern
von deutschen Ossizieren stark besucht. Die Theater find di, aus wei-
tere» geschlosten. Der Verkehr aus den Straßen wie aus der Straßen¬
bahn war sehr belebt. Im Feuilleton derselben Ausgabe de» Blatte»
stabet sich«in Sttmmung«hild »Im Auto nach Warschau", dem wir
folgenden Schlußtell entnehmen: Warschau macht am dritten Tage
noch der Einnahme der Stadt durch die deutschen Truppen säst den
Eindruck einer großen deutschen Stadt an einem Festtag«. Rur die
Fahnen sehlen. In da, Gewimmel und Getöse der Großstadt, in
da» Rollen der dahinsogendenDroschken, in da» Geklingel der zahl-
reichen elektrischen» ahnen mischen sich plötzlich scharse Töne. An
den Usern der Weichsel wird no chgekämpst. Während eben aus den
Straßen der »elchildert« lebhafte Verkehr sich ablpielt, pfeifen um
die nächste Straßeneckedi» russtschen Kugeln. Menschenleersind die
dicht am User gelegenen weg «, wo sich da» Feuer der Infanterie
mit dem Geknatter der Maschinengewehreund dem Donner der ba-
naneo leichten und schweren Kaliber» vermischt. Man erlebt so Au¬
genblicke, wie sie sich in der Welt wohls elten wiederholen werden:
Hier der Ausdruck höchster Daseinssreude: Bolle Kasseehäuser, plau¬
dernd, Menschen, aus den Balkon» plaudernde Damen, in sommer-
liche. Weiß geneidet, und nur ein paar Straßen weiter, höchstens
stins Minuten entsernt, da» tosende Kampsseld, aus dem zwei Ratio-
nen miteinander ringen. Unsere Fahrt geh« an den Menschenmauern
entlang. Mit iedem Schritt steigert und verstärkt sich der Eindnick,
daß die Bevölkerung den Einzug der Deutschen mit Freuden be¬
grüßt und vielleichtdasselbe sreichiq im Herzen bedenkt, wo» die
Rüsten notgedrungen empsinden: Sie weichen vor der deutschen
Macht zurück au» Warschau aus Rimmerwiederjehn. Rur weniae
Läden sind geschlosten. Wo man eintritt, wird man freudig begrüßt
und schnell dedient. Um unsere braven Krieger sammeln sich große
Gruppen Neugieriger. Jetzt haben sie die qesünchteten Feldgrauen
mit den Teuselskanonen lebendig oor sich stehen und können sie in
Muß « bellachten. Aus dem Wiener » ahnhose liegt »ine Kompagnie.
Deutsche Heimatlieder tönen von dort herüber und «tn Blick in di«
non Publikum leeren Wolleräume zeigt un» di» Leute beim Wgssen-
relnsgen. Sie sollen, wie UN» einer von ihnen erzählt, in den letzten
Kampftagen schwere Verluste gehabt hoben. Aber freudig» Siege»
zuversicht und Stolz, mit zu den Eroberern oon Warschau zu ge¬
hören, spricht au» aller Augen, und Sieaeslleder tönen au» den ge-
össneten Fenstern de» Bahnhose,, hinau» aus die Straßen der erv-
bellen Festung.

Stuttgart.  Der König hat ein Telegramm erhalten, wo-
na» e'n württembergische , Regimen«  am ü. August
al» » rste»  in Warschau einmarschiert ist, sreundiich begrüß« von
der Beoöl' erung.

Ei» Erlaß de» Prinir» Leopold.
Berlin, ». August. Der vderdesehlohaber der in Warschau

einaezoegenen deutschen Truppen, KeneralseldmarschallBrin , Leo¬
pold von Bauern , hat nachstehend» Bekanntniachungan die Einwoh.
nerschast erlösten: . Einwohner von Warschau! Euere Stadt ist In
deittscher« emaltl Aber wir führen Krieg nur gegen feindliche
Truppen , nicht gegen sllehtich» Bürger . Ruhe und yrdnun « so,, gi,

wahrt, da» Recht geschützt werden. Ich erwarte, daß Warschau»
Bürger keine seindlichen Handlungen unternehmen, dem deutschen
Rechtsgesllhlvertrauen und den Anordnungen unserer Truppenbe-
sehlshaber Folge leisten werden. Der deuischen Heeresleitung ist
aber bekannt geworden, daß der Feind Anschläge»egen die Sicher¬
heit unserer Truppen in Warschau vordereitel hat. Darum bin ich
gezwungen, die Häupter und angesehenstenBürger der Stadt al»
Geiseln zu nehmen, die mir die Sicherheit der Truppen bürgen. An
euch ist e», da» Leben dieser euerer Mitbürger zu schützen. Wer
darum Kennt»!» hat oon geplanten Anschlägen Irgendwelcher Art,
hat im Interesse seiner Mitbürger wie der Ruhe und Sicherheit der
Stadt Warschau die Psiicht, solche» ungesäumt bei der deutschen
Militärbehörde zur Anzeige zu bringen. Die Todesstrase hat der-» zu gewärtigen,der sich einer Unterlassung in dieser Hinsicht

g macht oder gar Anschlägen Borschub leistet."

Eluzelheilen über die Räumung von Warschau.
W» na. Rotterdam, ». August . Rach dem . Rotterdam-

schen Courant" verössentlichendie „Tin,«»" ein« Meldung de»
Korespondentender . Ehicagoer Daily New»", die von diesem an»
1. August von Stockholm au» adgesandt wurde. Sie enthält noä»
solgende Einzelheitenüber die Räumung van Warschau: Die Stadt¬
teile wurden kurzer Hand geräun» . Die Besitzer erhielten dt« Er-
taudni», wa» sie von ihrem Eigentum in Sicherheit bringen konn¬
ten, unentgeltlichnach Osten zu versrachten. Tag und Rach« hörte
man die Explosionen von den Spretigungen der Fabrikeinrichtungen.
Jede» Bruchstück der gesprengten Maschinen wurde mit der Bahn
verladen. Tag und Rocht gingen lange Wagenkolonnen»Hch Osten.
Di« Soldaten waren damit beschäftig«, die kupsernen Telegraphen-
drähte heriniterzuholen. Alle» Kirchengerät wurde nach Rußland
gebracht. Da» aus den Feldern stehende Getreide wurde vernichtet,
die Dörser dem Erdboden gleichgemacht. Ring» um Warschau wur¬
den Flldoerschanzungena,t»gehobeti. Den Bewohnern der Vor¬
städte wurde besohlen, sich zur Stadt zu begeben. Keine Zivilperson
durste weiter al» nach Brest-Litowsk reisen. Mit der Räumung der
Städte zwischen Weichsel und Bug witrde begonnen. Die Leute
bekamen i» her letzten Zgit sür Papiergeld kein Brot mehr. Die
deutschsreitndlichen Polen hatten eine Liste von ritstensreundlichen
Polen ausgestellt, um diese den Deutschen bei ihrem Einzug zu über¬
reichen. Jnsolgedessen sind viele russetisreundliche Polen aeslüchtet.
Die Polizei hat fünf deutschfreundliche Polen, die oor der Wohnung
eine» Russensreunde» «ine Kundgebung veranstalteten, kurzerhand
«kschossen. Mehr al» 5000 verwundete Soldaten sind zurückgeiassen
worden.

WB no. A m ste r d a m , 9. August. Rach einer Meldung de»
»Handeloblad" au» London bringen die „Time»" eine Depesche de»
Korrespondenten bet. »Chicago Daily News" bei dem russischen
Heere über die Räumung Warschaus. Diese begann am 15. Juli.
Die Polizei suchte jede» Hau» aus und forderte die Stadtorrwallung
zum Berlltstellen von Frachtwagen aus. 55 000 Personen, darunter
halbe Ghetto», zogen ostwäll», >:ngeiähr ebensoviele Bewohner au»
der Umgebungkanten dafür in die Stadt . In Warschau sind 1000»
Familien zu Grunde gerichtet. Der Korrespondentkennt vier gälte
von Leuten, die in den letzten Monaten 200000 Pfund besaßen und
jetzt blltelarm sind. Alle» was an Metall in der Stadt war , wurde
entweder nach Olten geschasst oder zerstört. E» ist sicher nicht mehr
al» llne Tonne Kupfer zurückgeblieben. Die schweren Bronzeglocken
der Kirchen wurden weggesühll. Seit dem 21. Jttli waren oll» Fahr¬
zeuge über die Weichsel gebrach« worden: 20000 Fuhrwerke suh¬
ren quer durch Rußland nach Moskau. Die Lcbett»,»stiel waren itt
den letzten Monaten ungefähr lOmal teurer als sonst. Die Wasser,
leitung a,beitet nicht mehr, weil die Maschinennoch Rußland ge¬
bracht worden sind.

Eln russischer Trostbericht.
Die amtliche PetersburgerTelegraphenagentur meldet: Nach!

den erhaltenen Nachrichten wurde Warschau von all dem entblokt.
was eine militärische Bedeutung haben tonnte. Die Bahnhöfe, dia
Brücken, die Landungsbrückenwaren zerstört, das ganze technische
Material, selbst der Ikisendraht. wurde hinter der Armee in Sicher¬
heit gebracht. Selbstverständlich wurde auch die ZiriegsmuniNon,
die Reaierungsinstitute und die össentlichen Banken geräumt. Die
strategische Lage hätte der russischen Armee gestattet, Warschali noch
länger zu halten. Aber ein längerer Aufenthalt auf dem linfcu
Weichseluser hätte die freie Bewegung der Armee gehindert und dia
Stadt der Gesahr einer Beschießung und der Zerstörung ihrer histo¬
rischen Denkmäler ausgeseht. Died-l,tsche Armee hat in Warschau
nichts vorgesunden, nras ihre Lage hätte verbessern können. Anoe-
rerseits hat der Empfang, den ihr die polnische Bevölkerung be¬
reitete. gezeigt, wie heikel die Lage der Deutschen ln der polnischn
Hauptstadt sein wird. Die Nachricht»n beziiglich eines Sonderfrie¬
dens. den Deutschland abschließen wolle und die aus Kopenhagen
stammten, zeigen deutlich, daß die Deutschen sogar an dem aus die
Einnahme 2Üarschaus folgenden Tage keine Freude empfinden.
Offenbar hat die Erklärung der Duma, den Krieg bis zu einem sieg¬
reichen Ende sort̂usehen. die deutsche Freude anläßlich der Beseßung
Warschaus ernstlich gestört und diev vor allem nach den Artikeln der
russischen Blätter von gestern und heute. Bezüglich dieser Gerüchte
über einen Sonderfrieden schreibtz. B. ..Swset": „Da man weiß,
daß das Oberkommando in den eisernen Händen des Großfürsten
Nikolaus Nikolajewitfch ist. glaubt man fest daran, daß er seine Ar-
mee zum Siege führen wird, an dem das russische Bolk nie gezwei-
seit hat und in diesem Moment nicht zweifelt." Das Blatt sagt, daß
der wahre Krieg erst seht beginnt und weder in Warschau, noch in
2k roer̂e- Was die Schritte für einen Frieden seitens
Deutschlandsanbetreffen, könne Rußland darauf nur mit Berach.
tung antworten. Die ..Nowoje Wremjc." drückt sich in demselben
Sinne aiis, w»e auch die Organe der verschiedenen politischen Bar-

Die Reden, die in der Duma und in den parlamentarischen
Militär- und Marinekommissionengehalten wurden, zeigen, dcrß dia
Zuversichtm der russischen Armee noch fester geworden ist. die un-
geschwächt aus dem Kampfe gegen die deutsche Lawine hervorge-
gangen«st und bereit ist. bis ans Ende den blutigen Kampf fortzu.festen. (Zens. Frkf.>

Interessante amerikanische Prebäußerungen.
,na.  N em Bork.  9 . Auaust. Der Vertreter des MTB.

meldet durch Funkspruch: Die amerikanische Presse würdigt vollauf
die strategische, politische und moralische Bedeutung der Einnahme
Warschaus: sie spricht iestt von der deutschen Dampfwalze anstatt
wie bisher von der russischen. — ..Sun " bezeichnet den Versuch der
Ü«»Uü?e b.!dr crf «ü' ®W,n1 aasten Triumph zu verkleiuern. als
eine Bogekstraustoolitik. Warschau bedeute mehr als die Einnahme
k?« h7/r5 °*nl?1 dost" erklärt es für müßig, di- Bedeutungres lestten deutschen Erfolges in materieller und moralischer Hin-

zu leugnen. Nach der Marneschlacht habe Deutschland angeblich



Di'ui £rublnn bu ilu-hunge.ii.-g gegt'nübt'rgciiunbui. uv Hube über
em Jahr lang durchgehallen und gewinn« jetzt den glänzendste»
«leg am Bombend de> neuen Ernte. — »World" jührl den Aas-
Ipruch»ine» amerikanischen Seeoffizier» an, und meint, die» sei der
politische Zeitpunkt sür Kitchener, loozuschlogen, Dost die» nicht ge.
schehrn sei, sei der desto Bewel» dafür, doß er nicht über die oermu
tete Truppenstärke»erlüge. — Die »Time«" bezeichnen dir Einnah.
ine von Warschau als eine glänzende Wassentat deutscher Strategie
und zäher Ausdauer,

Durch die englische Drille gesehen.
Dein Londoner Bertreter des Eorriere della Sera zujolaei

lall i
. . . . . . . . . „ . .• Ü«‘

Kern sich die amerikanischen MÜitärkritiker dahin, daß der Fall von
Warschau als ein Sieg der Deutschen hätte gerechnet werden können,
wenn sie mit der Einnahme der Stadt auch detrüchtliche Truppen
maßen gesangengenommeirKaten. Das Ziel der Deutschen sei ja
nicht die Kapitulation von Städten, sondern die Vernichtungder
russischen Armee. — Dem..Daiin Telegraph" wird aus aus New
'J)orf gemeldet, die Deutsch-Amerikaner hätten bei der Bekanntgabe
des Falles von Warschau einen Kundgebungszugmit Zehntausenden
von Teilnehmern verans.altet. Diese Kundgebung, welche dazu an«
getan sei. Amerika in den Bugen des Bierverbandes dloßzustellen.
werde von den Zeitungen sehr bedauert.

Ein Stotzseusjrr.
Pari », Herve schreibt in seiner Guerre Sociale zu der mili¬

tärischen Lage der Dingei Die russische Niederlage wäre nur ein
halbe» Hebel gewesen, wen», während unsere Verbündete» die
Hauptmacht der österreichischen Armee und einen bedeutenden Teil
de» dettischen Heeres aus sich zage», wir wenigstens den Augenblick
zu nutzen oerftanden hätten, um den Deutschen aus unserer Front
eine» Schlag zu versetzen, wie Mackensen und Hindenburg ihn de»
Nüsse» versetzt haben. Wir habe» ihn aus der Seite von Arra» ver¬
sucht mit mächiiger Artillerie, reichlicher Munition, überlegener
TruppenzahITTüdemwir aus alle vereinigten deutschen Truppen loo-
stietzen. Wir sind gescheitert aus Gründen, die unsere Negierung zu
ergründe» nicht gesucht zu habe» scheint, wäre es auch mir, um den
Peraniworllichketlcp uachzugchen, und wir haben die Bekümmernis,
sestzustellen, dass trotz ihrer weit»,»lassende» Bewegung gegen die
Russen die Deutschen„och aus uitserer eigenen Front in den Ar
gönne» und an der Äser zeige», datz abermals Ile es sind, die auch
hier die Krnsl zu,» Angrisj besitzen,

vir veulschen vor Wilna.
Rotterdam,  Kl, August, Nach dem»Daily Expreß" haben

süns deutsche Armeekorpsden Angriss aus Wilna unternommen, wo
die Nüssen von drei Seiten umzingelt zu sein, scheinen. Auch bei
Kowno entwickeln sich bereit» Geseckste,

Hue Rußland.

,h,e Zweckei:n weitgehendstenMutze au» Äestiiders eh, aus
Sibirien entjiohcner Neoolutionär Manow und sein Anhang mack)»»
der Polizei außerordentlich viel zu schassen(Rh-Wests Ztg,>

Sn , Frankreich.
Pari  s. Dir sranzäsische Armeepress« ist «ätlig sassunaylo»,

da die Petersburger Depeschen in allem ivescntllche» die äußerst»
«csährdung der russischen-Nückzugdliniebestätige». in»d»sänd»re
über di« kritische Lage von Ossosswice und « rodno, deren einziger
AiiSgvng mir noch sür Stunde» dein deutschen schweren Geschütz-
seuer cntzvgc» bikiben werbe.

Vir Talge» der rügen.
Die „Alsace" oo», 2V, 2uli gibt eine starke pessiiuistckhe

Strämung i» Fraulreich zii. Die Schuld daran tresse di» ossizlellen
und osstziösen Sellönsärber, Ji» Sepiember 1014 habe man da»
baldige erscheinen der Russe» nicht mir in Berlin, sonderu sogar
am blheitt angelündigt, U», dieselbe Zeit habe Joseph Neinach
im »Figaro" die Bermchtung der Oesirrreichersestgestellt. Man
habe sogar einen Kalender herausgegeben, »ach dem die Deutscheil
im Oliobcr Ulli kein ziupjer, »n November keine Baumwolle, im
Januar kein Sauerkraut und un März kein Brot mehr haben
würden. Nicht» sei eingelrossk», und insolgedessen sei di» über-
große cholsiiuugsseiigkeii in da» Gegenteii iuiigeschlagen.

Vrr Unttrßebootirieg.
Ein englischer hilsskreuzrr lorpediert.

WB na, Kopenhagen, V. August. Da» Nitzausche Bureau

.uigsaiueii, Geduld sei di
solchen Gegner»,

WB na, Zürich , 0

eiste Tiegesbediitgung angesichts

,u « .st.
meldet. Dem' ualienischeu MÄtärbjgtt zusysge

n itttkieuischeii Armeekorps, (
lung"mtnan.

dant des ersteni«tM«nM «n Armetkorp», Gtz>ergt«ut0Wie Nagiu,
eine» Kommantoo enthoben und zur Disposn-onoestelt wo,«.,,-
Nagni war sricher» enernlgouoerueuro»n TripbNo uh» genoß,,
miiitäritchen Kreisen ein großes Ansehen, E, muss,» Ichw-
wiegende Gelinde gewesen sem, die zu seiner Enllassung geiiüu,
haben

Selbst vor der Geschichte klein« Ehrfurcht.
R v»>, Popoio Romano läßt ai» einzige» Blatt, soweit«» die

Zensur gestattet, trotz der vaterländischenSeidstbeschränkungeiner
deutschsreundliche» Standpunkt bemerken, E» verurteiit in h,i,
tigen Worten als kindisch und lächerlich, daß der Temeinderal von
Genua den 1887 zu Ehren Kaiser Friedrich UI. gelausten«ai
König Albert von Belgien uinlauste, Italien iorg» schlecht sür de:,
eigenen Ruhm, wen» »» derartige historisch. Gestatten beleidige

M oo 1i>u i st zur Z e, t angesüllt mit Flüchtliiigen an» de»
MilttArbezirkc» Riga, Kauen, Wilna, Worsman. Eholm, Lublin
lUtd täglich tressen iiuiner neue Flüchtlingszüge ein, Zmn großen
Teil w»rde» die Ankoinmenden sosori wieder weiter in» Innere
de» Reiche» »bgeschode». Ferner tresseii täglich lange Züge mit
Berwundelen in der Kremtstadt ei». Die vorhandene» Lazarette
sind übersüllt, 'Aus den Straßen und Plätze» spiele» sich jammer¬
voll» Szenen unter bori Flüchilingen ob. Roch»ie hat Moskau im
b-sherigeii Perlause diese» Kriege» die Kriegsschrecken so deutlich
vor Augen tziiiabi, wie«etzi,

Irotzdeii, bei>Flüchüingeu'erboiDl worden ist, über hie Vor¬
gänge aus den Lchinchiseidern 311 sprechen, ist doch ganz Marka»
ersi-lll von Sck>reckensnli<hrichieii, Die jiegesgcwisseü !i'»»nmg sst
in Rußlands zweiter Hauptstadt ganz und gor »erflogen, Mo»
sieht überall mii Schrecke» den nächsten Ereignissen entgegen. In
urieiissähigcn Kreise» ist man »ämiich bavon überzeugt, daß er
deii Berlündeien geiiugeii wird, die zweite Perieidigiingsiinie mit
dem Hauplstützpuiill Bresi-Liiowsl zii nehiiie», da cs der Hervar.
tagende» gegnerische» Siraiegie gciang, die sür die Bericidigniig
Ruftinnd« übernus wichiige WeichselliiNe zu überschreiikii,

Wehrend ein Teil von Moskau» Miiilörlriiikern die Preis-
gäbe der Weichseiiesilingen»I» weiisichiige« strolegisches'Mouövee
der rlissischei, ,c>erreslciiii»g bezeichnet, tann der andere Teil seine
Besorgiiis unb Unruhe Nicht verberge». Dieser Teil sieht es als
uarteilhasier 01t wen» sich die Russen, gcsiüszt nus die großen
Festungen, »lim Enischeidnngskonipsmit allen Kräsien gesielli
hätte». De»» der niigünsiige Eindruck, den die Preisgabe bcr
Festui'grn im Alisiande mache, bedeutei»s! mehr a!» eitle ver¬
loren» Schlackst, Weiter führen diese Kritiker on, daß der große
„siraiegische" Rückzug ouch den Fall der wichiigei, Fesiunge»
Kaiien nnd Rigg, sowie die Rämnnng Ostgalizlrn» zur Folge
hoben irerkc»,

„Golos Moskwn" schreibt, daß der russische Gencralstab uu»
'llücksichl aus die große Ueberiegenheii dee Belagerungcariillerie
des Gegners nickt! anders huiidcln koniiie. Es sei bcdaneriich, datz
bas grcße Opser gebracht werde» »nißie, aber nach Lage der Sache
war eilte andere Maßiiahiiie fmim möglich. Die Rückeroberung
der Festlinge» werde sicher imi de» größien Sckiwicrigkeiienuer-
biinden ieiii, dcnii es sei zweisello», daß der Feind sich dorin vor-
letihost cinrichic» werde, Ai» Siützpiiiikie iür die weiteren Unter.
»chiiiungc» ieien die Festuiigen dein Feinde leider anßerordeniiich
dienlich, Dock) broiiche»in» trotzdem iiichi iiiii Sck,recke» on die
nächste Zeit zu denke», Dos Pioit spricht schließlich die Hossnnng
on», daß die Gegner sich ani de» weilen Felder» de» eigcniiiche»
Rtihieno» vcrbiiiie» merdcii. Anscheinend, um eine Beruhigung
der Mrrkoner Bevölkermig zu erreichen, nuirde» !„ der Stadt
Exirublöiter verbreitet, »ach beiten Generoiseidniarlchall Hinden-
Inng vvn einem Geisteskrankencrmordci worden sei, so dnß äugen-
biickiich Berivirrung in der Heeresleitung des Feindes herrsche.

Die Lebensmiiieipreise in Masla» sind in den letzte» Tagen
wieder sprunghasi in die Höhe gegangen, hesonders Fleisch und
Brot sind iiiir iiiii Mühe niiizuirciben. Eine Anzahl»an Fabriken
hnl den Beicicd eiiigesicili iiisoige Maiigeis»an Peiriebsstasten,
bclonder» Kahlen und »ns Arbeiieriiiangei, Die vdrhn,idc»e» re-
vpiiuietiäirn Eiemenie»ätzen di« aiigeiidiickiiche Stimmung >ür

9,
meldet nus Kristiania: Hier kingeirassenrn Rachrichte» zusolge
wurde gestern nbend der englische Hilsslrcuzer„Indio", 79110
Tannen, »ördiich van Pvdoe beit» Einlauseni» den Besisjard ior
pcdierl. Der schwediiche Daiiipier„Gaesiaelnnd" ging mit 8»
Man» der Peiatznng»ach Rarwik ab. Etwa 72 Man» wurdet!
bei Helligvacrk gelandet. Die Miiiiörbehörden haben die Nötigen
'Maßnahme» geirasse»,

Ver Kampf«mdie Vardaneken.
WB na, Konsia >11 i » apei,  S, Augusi, Da» Hanplquarüer

leist mit: An der Dardanclienironl brachte heute srllh S Uhr LU
Minulen rin»» unserer Wassersiiigzeuge burati Bamben ein seind
iiche» Unierseebaetvor Biüuir zum Sinke»,

K' oP sta,» i i n 0 pe I, Zur Perseukung de» türkischen
Linicnschisse» „Barvarosso aiaireddin" heißt cs in dem türkischen
lagesberichiu, » : „Dee Uiiicrgliilg des „Barbarossa", so bedaner.
üch er an sich ist, legt uns nicht übermäßig antz nur daß er das
Siörkrverhalmis unserer Schisse zu den feindlichen wie ein» zu
zehn gcstaliel. Wir heben noch hervor, doß unser» übrigen Schisse
dicscibe ILigkeii entfalten werden und doß ihre vo» aUchender
Vaterlandsliebe bcsceiien Mannichasien durch chrr Geschicklichkeit
nnd ihre Ausopserung dem Feinde denselben Schoden zuzusüge»
wissen werden, wie ihre Kameraden,"

«„Bcrbarosta Haireddin" war ein nlle, deutsche» Linieuschiss,
da» 18LI ai» „Kursürst Friedrich Wiihciin" vom Stapel lies und
191(1 von der Türkei erwarben wniü«. Sei» Raumgehnit betrog
tll UCU Tannen, seine Höchstgeschwindigkeit 17 Seemeilen, Zion
Kautpse mit modernen Großschisse» war da» Schiss nicht mehr be-
sühigt, sür die Knstenocrleidigmig»ber stellte es immerhin eine
ichützt-are Macheeinheit dar,!

Die Dardanellen uneinnehmbar,
R 0 1i er do1» . w, Anglist, Der Korrespondent de« Rotler-

damsche» Eourant in Konstaminapel hoi die türkischen Steilungen
und nlle miiitärischenAnlagen ans Gallipoli besucht. Rach seiner
Schilderung meint er, daß er sein obseltive» Urteil, nachdem er alle»
gesehen habe, dahin zusammensassen könne, daß die Festungen Mt-
einnehmbar ieien und es nicht glücken werde, di» Dardanellen zu er¬obern,

Baßinnd» Traum »on den Dardanellen.
Aus London wird gemeldet: Der „Manchester Guardia»" gibt

einen Leitartikel des „Rußkis Slow»" wieder, in dem darmis hin-
gcmiele» wird, daß cs den Berdünbeien nnmöglich lei, die Front
»1 Galizien und Polen zu cnilaste», „Man oergißt ober", scheeidi
dos ri-stilchl- Bioii, „daß die Opser, die Rußland in Galizien ein-
iejzk, die Berbündeien be! den Dardanellen bringen. Unter
Kanips in Galizien wird der Preis für die Eroberung der Darda¬
nellen durch die seanzüstsch-cnglischcn Expediiionsheere sei». Es
ist zwnr ei» hoher Siegespreis, den wir mit Bsttt bezahlen, aber
auch die Bcrdündeieu setzen dabei hohe Werte ein. Dadurch aber,
daß die rlilsischen'Armeen in Gniizie» so schwere Schläge erlitten
haben, Hai Rußland da» Recht erworben, über die Dardanellen za
herrschen, die unsere Freunde sür un« erobern. Es wäre Berrai
an der Sache, wenn man glaubt, daß die Berbündeien Rußland
im Stiche ließen Im Gegenteil kämpsen sie mit demselben Mitte
sür un» da unirn, wie mir in Galizien sür sie gekämpst haben,
Sa e,i Ingen wir die Freiheit und die Unabhängigkeii unsere»
ganzen Lande»

Der Krieg Italiens.
WB»a, Zürich.  9 , August, Die „Neue Züricher Zeitung"

verösseniiicht im Auszug ein Gespräch von dem von der Front zu-
rückgekehrtc» italienische» Justtzmintster Orlando mit dem Bertreter
eine» siziiiaiiischcii Blatte», Der Minister schiideri die Lag, aus dem
ösierreichisä,«» Kriegsschauplätze in den düstersten Farben, ' Die
Berieidignngswerke und Schützengräben und die vielen natürlichen
Hindernisse, weiche di« Oesterreicher trefflich aasnutzten und die vor¬
zügliche feindliche Artillerie, in fast unaustindbaren Sicllungen be-
stndiich, alle» trage dazu bei, den Bormorsch der Italiener zu v«r-

. »uMhe cügän.-
B 0 r i i n , 9. August, Dir „Narddruischr Aligemei», Zeilla,,

schreibt unter der Ueberschrisl: „'Russische Lügen": B»e der russisch,,
Prrssr zu ruinrhmrn ist, hat dir in Rußland ringesktzte(Breueltom
Mission unter Vorsitz dr» Senator» Kriwzow einen Bericht zussm,
mrngesteiit, der in tausenden Exemplaren in neuiraie Länder haup:,
jächiich auch nach Südamerika, versandt worden ljt. Au» den Eiv„>
naiize» der russischen Blätter ergibt sich, «a» man russischest,i»
lagt, um m de» deutschen Soldaten zur Last zu legen. Da» 'Hr,
brennen russischer Gefangener, Erschieße» friedlicher Einwohii,:
die Marierungen Gefangener, da» Abschneiden van Fingern
da« Folien, mit glühenden Eilenstangen, da, sind einig, der nirl-
saiueu Nummern au» diesem Schreckenskabineii, Wir sind iiber,
zntgt, daß niemand, nutzerhald Rußlands diesen allzu dumm,»
Lügen Glauben schenken wird. Die russisch«,, Greuelberichte, die g,
radezu ungiaubwürdig sind, wie die russtlche Behauptung, daß di,
russischen truppen Warschau»«rlieben, um der Stadt ein, Beschi«,
billig zu ersparen, richten siä, selbst. Ihnen im einzeln,n zu widtr,
sprechen, wäre ziveckio», da sie unko»tralll«rbar sind und der Gr»>:,l
sesdzug der russlschen Regierustg zur Verhetzung der fritlOnln,
Meng« argen Deuischland trotz oller vementl systemattsch hptried,,
wird. Wir überlassen», ruhig sedem adjektiv denkende« Neutra:,
di« Plumpheit dieser Lügen, die sich würdig an dir Fälschungen d,
Pogramdilder anreihen, noch Gebühr einziischätzen, Schimpsen ii,
verleumden ist die letzt» Wosse de» Feinde»

Lus vesrhl Rußlands,
WB na, L y 0 n , 9, August, Wle„Progrüs" au, Erttstzje mel¬

det, wurde dl» mllstärlsche Untättgteit Serbien» und Montenegr»,
von Rußland angeraten, da man dort di» serbischen und Monte»,,
grinischen Heere nicht opfern wollte, ohne eine» Erfolges gewiß«!>
sein. Die Untällgkelt werde oushören, Mnn erwarte In Belgrc»
und Cettlnse nur den Befehl au» Petersburg, um die pjfenli»«
wieder auszunehmen, die mit den italienischen mMtärischen vper»ii
one» in Einklang gebracht werden so», , wahrscheinlichwerden di,
Besetzung van Triest und Gär, da» Zeichen für di« Ausnohm» einer
gemeinsamenOssrnsior Italien», Serbien», Montenegro» und Reß-
land, sein.

Der große Bruder mit dem kletneu unzusrteden.
Peteroburg, 10. August, „Rsetsch" verössenttichieinm

äußerst scharsen Artikel gegen Serbien und Montenegro, Serdiw,
um dessen Willen eigeiiilich der Krieg geführt werde, müsse dm
seinerzeit geraubten Teil »an Mazedonien herauogedrn. »„fiatt
dessen hätte Serbien mit Montenegro zusammen die Krieg,paufrbenutzt, um neu» Terrstorlen zu erabem, aber den verbünd,m>
kein» direkte Hils» geleistet, wiee, hätte sein müssen. Der gordisch,
"noien am Balkan hätte nur aus diese Weise gelöst und Nomen,sich
Bulgarien dem Bierverban» zugesührt werden kännen. Sasomw
habe endlich da» richtig, Wort gesunden, nochdem Rußland i>»d
delsen Berbündet» ein haibe» Jahr gewartet hätten, indom er in »„
Duma sagte, er erwarte, daß Serbien im Gefühl seiner patriotifdim
Pflicht endlich den Mut zu Opsem finden werde.

Eine warnuug vor den SchNMiijern.
Berlin.  Eine Warnung vor den Sstjuftpanzern, hi, an Fwnl-

reich verkauft werden, »stieß nach dem Tempo, 00m 5, August Da»
»riegominiskerium. da II« zu schwach, um wirNichen Schutz zu di,
ten, nur die Geschoss, desormieren, ablenken und ihnen manchmal
eine Drehbewegung«steilen, so daß Wunden, die unter gewöhnlich,»
Umständen leicht sein würden, oft sehr viel grsähsticher« erden.

Klein* Mitteilungen
S a a r_b rücken,  ö . Jlliiguft. Ban den bei dem heuügm

Fliegerübersa» oerletzten Personen sind drei ihren Wunde»
lege», so daß die Zahl der Tadeoopsera>‘ " .

'd gegtü'
n, 71suo

auf 12 gestiegen Ist,
Amsterdam,  Nach einer amtlichen Mitteilung sind

wästlg noch 18UUU belgische Flüchtling» in Massenlogem,
andere Flüchiiüige wurden in Holland ußtergebrocht, Di« Kost,»
der Unierhailung der Fillchllinge bciicsF̂ sich bisher ans 'Millirren Gulden,

WB»0, Gens, 9, August, Nach Blättermeldung»» -iii»
Rom wird I» gut unterrichteieu Kreisen erklärt, daß die König:»
Wilhelmina der Niederlande dem Papst in einem Schreiben ihr«
Glückwünsche zu den aus Wiederherstellungde» Frieden« gerick««,tc» Besireblingen nuogedrücki hat,

WB na, Zürich,  9 , August, Dir „Neue Zürcher Zeiimig"
meldet aus Mailand: Am Frciiaa wurden am helle» Tage a,is
Straße zir-ci Wächter der 'Wache de» känigiichen Schlsss»
hinicrrlick« übersalleu, Bo» allen Seiten sprangen Heiser,helle
hlnzu, lodaß angenommen wird, daß e, sich um ein Kamvlii»
handelte. Beim Einschreiten der Polizei entspann sich»In Haii»

Mer trag df* Stfciltf?
Roman oo, A. Eeyss »et -Klinge  r,

lltz Forileyrno, Nachdruck verbotenl
Trlenblclch war dle junge Fra» vor dcui leidcnlchaslllck) er-

ctzMonne zurückgrivichen. die Furcht, ec könne üe berühren,
raubte ihr die B.siimuiig, leine Worte verletzte ihre Fraucnwürde
aus» tiefftc.

Sprechen Sie keine Silbe weiter, unterbrach jie ihn, ihre
Siinmie klang wie Stahl, Sie müljen sinnlos fein, daß Sie ber-
gleich,n über die Lippen bringen. Mein roinaniisther Sin» kamiie
sich wohl iiückiüg durch Ihre hochirnbendeuWarte bceiitrUiifen
lajjeii dech soigle die Ernüchicruiig immittelbar. Pou Ihnen
»ber ist eo ehrlos, doß Sie eine Kinderiorheil dcroilig ausbaiische»
lind ansnutze». Gehen Sie, bei ruhigr Uebcricgung muß Ihnen
in die Erkkiilitiiis(ommeu, doß Sie l»ü diele Weile lieh biid Ihre
Fomliie unglücklich innchcn!

Sie hotte zuietzil» fanftem, eindiinglichen Ton gclprochen.
Die Wirkung ihrer Worte ließ sie jcdock, erzittern,

Gerds Augen begonnenz» glühe» Mid zu stiiikeln, 'Also nicht
ineinelwegen war die Reise noch Rom mir zugedachi? Fortichicke»
wollte»,Sic mich, mich wie ein Hindernis on» dem Weg räumen!
Hol Jetzt durchlchaue ich olles, im Bündiils mit dem Herrn Gemohi
stellen Sie mir die Zumiiiung, und ick, Tor konnie auch nur einen
Moment on Güte glaiibe», wo alles Schiangengiäiie und Falsch-
heit ist

In diesem Moment ließ sich ein leichtes Husten von der Tür
her vernehmen und Toni glitt über die Sehwcllc,

Sie fab Ipät isch von einem zum andern, sich an der Ber-
>v:r>e»g Erika» und dem zornraie» Gesich! des Künstler» weidend.

Wie mir scheim, störe ich emc inlcrcffimtc'Ausriiiandersetzmig,

lagt» sie boshaft, ist das Deine erste Liebe, Erika? Ihr braucht
vor mir keine Geheimnisse zu haben, bi, war ja Deine Berttauie!

Ick, beschwere Dich, begann die Gräsi» in siebcrnder Erregung
Linen Moment, Herr Jabusch, — Toni war ganz dicht zu

Gerd hrraiigeirciru und stüstcrie ihm zu:
Kein 'Wart setzt! Ick, bi» Ihre Bcrbüudeie, Sie werden»on

mir hören!
Mißironiich zögerle der Moicr, doch die Ruhe »nd Bestiumit-

heii in der Spruche der Fremde» bcsiegien seinen Widerstand, Er
gehorchte m,d ging.

Nachdem er iich enisernl hat,», legte Toni vertraulich ihren
Arm in den der jungen Frau, 5llle Spvttiusi war an» ihren Zügen
gewichen, sie blickte ieiinahmsvoli, »i sichiiicher Bcsiiirzmig, Nur
ein ensinerksamer Beobnchier hätte du» Funkeln In den 'Augen
hcnierlen niüsse»

.Nu» siehst Du wohl ein, wie nolwendige» Ist, daß Du mir
Dein Beriraue» Ichenksi, schineiihclie sie. sprich Dich an», Erika,
hast Du de» Maier „ock, lieb?

Die Gräsi» schüttelte sich wie in heimliche» Grauen, dock,
iongsam»ictfärle» sich ihre Züge,

Alles mos ich an Zckriiichkcii in mir berge, all meine Liebe
gehört 'Ralph, da, schwöre ich Dir!

Es hätte dieser Bckrüsiigung nicht bcdnrsi, da» Leuchien ihrer
'Augen, ai» sie den Nahmen ihre» Gatten nnssprach, verriet zur
Genüge ihr heiße», glückliche» Herz,

Und dennoch wlegie Toni wie zwciscind die«Fiech:e„, Sprich
da» nicht so bestimmt ou», Schatz, wir Frone» stnd un» selbst oft
ein Rätsel. Wer weiß—

Tics gesräntt wallte Erika hinausgehen, Ich darj solche Worte
nicht„„Horen, Toni, Du beleidigst meinen Monn und mich damit.

Die Bcronejse verirai ihr den Weg, Sei doch nicht so cmpfind-
!»»>, tvcilu ichi»ich lausche, »1» so besser. Aber wir »lüsten doch

berate,1, was geschehen kmm. Der Mensch sah au», nl, sei er,«
allem fällig!

Erika zuckte heftig zusammen, da»» teilt» sie der falschen Freit«
din, welche mit heimlichem Vergnüge» zuhöxle, alle«, was sich sei
den Maier bezog, mit. Ick, iürchie|lir Ralph» Leben, Toni, ° sei
mir eine ansrichilge, treue Freundin, beseele nn» au» dieser em-
festlichen Situation — ich null es Dir ewig — ewig danken!

Ralphs Leben in Gefahr! 'Run war es auch um dir Rill,»
der » nroneste geschehen. Ick, muß mit de», Unseligen spreckie«,
hassemlich gelingt es mir, Einfluß auf ihn za erlange».

Rasch ging sie hinaus, um sich nicht zu verölen, den» es
ihr unmöglich, die Blitze boshasi-r Freude, die nu« ihren Aiigm
sprühten, zn verbergen.

In dem langen Korridor blieb sie siehe», Ihr begehrüthce
Blick überflog die lange Flucht der hohen Türe», welck,e zu de»
hohe», reich auogesiniteien Gemächern führten. Hack, wölbtei«i>
die Decke und überall oerriei sich der Reichtum der Meile,>tt|in«
Freokr wniereim, Ritterszenen darstellend, schmückten auch hier die
Wände Ai, mehreren«stellen war essettvoü eine Rüstung aiigr
lirariji. Auch die Waste» „erschiedencr Ahnen hatte man on de«
Wänden fächerartig geaidnei.

Weich ein schwindelnde» Giüik, die Anilin diese» reichen Edck-
manneo zu sein! Der Preis lohnte schon einige Mühe!

Langsam schritt sie me,irr. Da kam ihr ein Diener«ugW
Die Herrschaften sind alle im « arten, da« schön» Wetter ha, iie
hinaasgelockt, Gnädige Bnranesse werden sebniichst erwarte,

Wer sendet Sie? sing,» Toni mit nerhnstenem Atem
Unser Herr Grus —
Mehr härte Toni nicht Sie flog die Freitreppe himmttr-

damr nerschwnnd ihr weiße» «leid zwischen den Boskelts, de»"
Färbung so übernn» innU-rifä, war

ffiartftKung folgt,» , ■. ' „



iMinci'or S-Wi.Fili-t uuuStii zwöij Pcisöneii t-nlMu-i. Di«
lilaiiänber Presse bezeichn»» da» Ereignis als «inen asiencn Aus.

MW| «bnitr. ,.DoU» Express meide» aus Peters-
iuirg. bah Di» Russen gor ihrem Wegzuge au» Warschau in den
.isllichenF«N« Ivv schwere Geschütze, deren Transpvrt mit aieien
Schwierigkeiten oerkniipft war, oeruichiü haben

S« wirb» gemach»
Di» Agentur Lgvos meide« den Iranzöstschen Blättern aus

lonlrn: Ein dort nach eil Mooal» langer Internierung in Jngol-
iiadt gut angelammener Militärarzt habe erklär», daß vor sieden
di» acht Wochen in ganz DeiNschland die ElttbcruiuNgserlassefür
Om Le hrgang 11)17 angeschlagen morden seien. Der Zweck der
Sehw-ndeinachrich» ist klar. Sie lall da» sranzösische Volk aus die
seinnächsstg» Einbernsung der eigenen Jahresllasse oardereiien.
Seren Bewilligung oor der Zeit, b, h, also »ar 1917, sich da» Par-
s.nnent oorbehalten hat. Bekanntlich ist der Jahrgang 1916 i»
Frankreich sck>a» ser« April unter den Fahnen,

Ein Dementi Rumänien»,
Die »Berluigske lidende" in Kopenhagen haue die Pariser

äensaiionsnochricht wiedergetzeben, das, Rumänien End» August
,in der Seit» des Bieroerdandesin den Krieg cintreten wolle,
Daiaiij ist dem genannten Vlast uo,n dortigen Gei-eralkonsui das
ioigendr kategorische Demenii zngegangen: Die von Ihnen «r-
s,rächte Rachricht über enicii AerbaiidsabschliihRumänien» mit
de» Pieroerband und über da» Eingreifen Rumäniens gegen die
Zeniralmächte ist eine bedauerliche Mqstislkation und ich bitte Sie,
i-nson Kenntnis zu nehmen, das, dies» Alarmnachriä,t jeder Grund-
sage entbe hrt,

La-tt.»u«vscha».
Staatssekretär kselsserlch über Veulschlond» sinanzlelr

kriegsbereitschost.
Der Staatssekretär des Rctchsfck)atzan,te» Dr, cheisierich Hot

de», Äerltner Pertreter der»iearstschen Blätter, flcrrn Schweppen-
dick, ans die Frage, ob die sinhnziene Lage ein Urteil über die
wiitere Dauer des Kriege» erinügiiche, der Fr, Ztg, zusolgo sol-
genoes erwidert: Der Krieg ersordert unerhörte finanzielle Opser,
dichschütze. dah die tägliche» Ausgaben der kriegsiihrende» Siaa-
,en sich jeszt aus nahezu 300 Millionen Mark stellen, die monat¬
liche» Ausgaben also aus mehr als K Milliarden Mark und die
aahresausgoben aus rund 100 Milliarden Mark Die schwersten
iinunziellen Vpser tragen Deutschland und England, Ich glaube je

sinanziellen Au< ^
. :er des Krieges
uir Deutschland nicht der Fall, Denn Deutsäilandsiihrt den
»ach flicht, das, die sinanziellin Ausgaben einen Anhalt für ein
Urteil über die Dauer des Krieges ermöglichen: wenigst»»» ist das

Krieg jo gut wie ausschliesslich iNit Mitteln und RaturaUen, die es
unter Ausbietung aller nationalen Produktionsenergien im eigenen

- ,. . . - usgaden sind Zahlungen an
.Da» Neid bleibt im Lande"

bkissi nichts anderes al«: Deutschland jührt seinen Krieg nicht mit
" " ’ Lilie,isioste angespannte» Arbeit,

Linde erzeugt, DeutschlandsKrieg« ,usgaden sind
sich selbst, das landläuslg« Wort “ ' " "
tikillt nichts anderes als: Deutsck,
t-ieid, sondern mit seiner aus»
Die Finanzsrag« ist für uns die Frage der nationalen Arbeit
iuergi». Deutschland kan» finanziell nicht unterliegen, solange
leine Arbeitsenergi» nicht betroflen ist, und Deutlchlands Arbeit»,
energie kann nicht getrosse» werden,

Da» deulschsreundNche Schweden.
Amsterdam.  1», August- Die graste» englischen Blätter

bringen lange Artikel über Säswedens Neutralität, au« denen hör-
- *■-* Schweden beunzuhigend deutschsrrundlich Ist, — Dieeorgeht,

„Morning_
ruhiaende Lallu:
tig, durch

-rundlich Ist,
oft" schreibt: Seit Monaten zeigt Schweben ein« beutr.

Rustland und dessen Berdündete, Ernw-
neni-j dt« deutschen Ersolg» In Polen bricht der alle schlunune,

de Hast gegen Rustland so stark hervor, dast der Schreiber dies
Zeilen in Rustland dir Meinung an,ras, Schweden stände im» rgrilt,
sichmit Deutschland zu verbinden und Rustland den Krieg zu erksti-
i-i-M. In Petersburg wurde ihm von hohen Beamten geraten, die,
''kimreise durch Schweden möglichst zu beschleunigen, da der Krieg
in jedem Augenblick au,breche» könne,

Di« Liebesgaben der Königin von Schweden na die Pechen

Die Liebesgaben»er Königin oonStockholm,  lü , August, . .. .
Schweden an die Internierten in Gollanh. die anlästlich ihres Ae-
burtstage» verteilt wurdey, waren, so erzählt.Vagen» Rihetcr".
lehr willkommen. Die Gaben bestanden au» Rauchpselsen. Notiz¬
büchern, Mundharmonlka», Zigaretten usw. Die Ossistiere bekamen
Photographien der Königin Im Rahmen, Zigarren usw. Einem Ma¬
trosen, der Musiker Ist und der die Finger der rechten Land verloren
hat, schenkt« di» Königin eine' für die linke Hand konstruierte So.
lislentrompete. Alle Matrosen werden autzerordentllch gut behandelt.

l

„Scroto" meldet äu» Petersburg: Ei»
WB na, Mailand, ü, August, Ein Sonderberichterstatter de»

eroto" meldet äu» Petersburg: Ein ehemaliger Beamter den
Ainistcrimn» des Auswärtigen betrat das Arbeitszimmer des Ai-
liisters und versucht«, diesen mit einen, Beil zu toten. Der Diener
nahm ihn sosort gelange», Der Urheber ist anscheinendnerven¬
trank,

LvMMkMt
und Üafiautfche Nachrichten.

au,h zur Obste,-,e heiaugezögeuw-tden konnten- Dn. däi-b-r
«gestellte» Unterlnchungcn hoben zu günstigen Eigibmtzeu g,
sühn, Dn» KNegsministerimn hat di» dorlhin gelangte,, An-
regungen weiter oersolgl„nd in> Berlnase üer Angelegenheit so-
kitizeni di» itkllokrtrclenve» Beneralkommand-i» varaui hinge
wiesen das, gegen eine Bcuriauhung geneskndtr Soldaten aus den
Lazaretten zur EentehUie, insbesondere bei de, Obsternl», »nie,
bestiniMien seibftuerstaiidlichenBedingungen nichts einzuwenden
iei, Lm Zusammenhang damii soll nach gesmttei iverden, daß siir
solche Zwecke Mannschasten beuriandt werde», die al» nur arbeils
verweudunassähig zu den Ersatztruppenteilen eniiaile» sind, R->-
türlich wird für die Auswahl derartiger Saidaie» die ärztliche
Entscheidung niahgebcnd sei«. Aus der ondeern Seile sprechen
iiileiessierte Kreise die Lossnung aus, das, die Dnechsührmi« dieser
Veurigubungen im Benehmen dce Miiiiärbehörde» mii den ässeni-
iichen Arbeiismichweisenund Landwirijch»slsl»i»mern so sehr be¬
schleunigt werde», um »och volle,, Rügen lür nniere Ernte daraus
zu ziehe»,

* Die „Besellsthasl für Verbtestung von Vsitsbiidung" wid¬
met Proselior Dr, Frig Kalle als ihrem Pegriinder einen Rachrni,
in dem es u, a, heistt: Kalle gehärie jenem Kreise von Politikern

Biebrich, den 10. August
Da» Eiserne Kreuz  erhielten:
Unteroffizier Jakob flamm «. Im Res-Feldart-Rgt, SO, srü

her4. Batt, tM Regt, 27,
Der Besreite Karl Litzin « er vom Jns,-Rgt, 87, Stiessohn de»

Maschinenarbeiter« Karl Diel»,

* 1220 Kinder, „nd zwar 781 Mädchen und 40g Knaben, de
Eilig,en sich gestern an hem Fertenfpaztergange,  Leider
itand hie Anzahl der Helserlnncn nicht lm richtigen Bcrhäimi» zu
der überaus grasten Anzahl brr Teilnehmer, Die Kinder hatten
E.stick: da» schöne Wetter hielt an di« fie last zu Laus» waren, erst
da»ab es einen kurzen Spriger, der die fröhliche Stimmung ader
nicht minderte, zumal hie Lnngwehrkapelle den Zug in her Rhein-
iinustrast« abholt« und mit irischen Marschweisendurch die Siraste»
Biebrich» nach Hause geleitete. Die stets bereite Kapelle, die sich in
der kurzen Zeit Ihre» Bestehen» schon so viele Freunde erworben Hai,
bereitete den Kindern Hamit eine groste Freude, Di» photogrophi-
'chei, Ausnahmen vom teszten Spaziergong stnd leider verunglückt.
Der leszt« Ferienspaziergang sindet am Donnerstag statt, g„ ihm
imd di« Herren de, Magistrat» und die Mitglieder der Siadtverord-
ielenorrsammlung«ingeladen worden,

* Etwa SO Verwundete — Ossiziere , Ulsterossi,ziere und
Miuuischosten— au» dem Teils»,areti „Schöne Aussicht" de»
Vieebahener Berein» vom Roten Kreuz mache» heut» mit ihren
-"iiegcrn und Pslegerinnen sowie den Porstands-Damen »nd
fl«>reii des Vereins »liier Führung de» Borsttzende», Landrat
^ais'merherrn oon Hei mbiir n , einen Ausslug zu Schi» nach
rt, Goa«, Sie sichren heuir oormiling 10 Uhr 20 Minuten mit
beni Eilboat der Köln-Düsscldorser tgesellschnit nb, begleilet von

r-Regi», 2S,.
last genesen» Sck)>»eroerwund«t., . . . , ,

»öin-Dtsseldorfer DampIIchissahrtsgesellschastHeu Berwundeien

suhren heuir oormiling 10 Uhr 20 Minuten mit
. ■ . . —r Köln-Düsseldorser tgesellschnit nb, begleitet von
"er Ke-pelle de« Pionier-Regto, 28, Es handelie sich säst durchweg
'»>last genesene Schinerverwiiiihet», Bemerkt lei hierbei, dast die
Zoin-Disseldorser Dampsschissahrtsgesellschastden Berwnndelen
'"Nit ihrem Pslegepersvnal an Dirnstagni , Donncrotogen und
Oeeiiagen freie Fahrt ans allen Schiffen gewahrt,

' Aon beteiligter Seite wird uns mitgeteiit: Sowohl die Jn-
tereilrn der üandwirilchast als auch die Erfahrungen, die in ver-
'chiedeuen Genefungsheinien gemacht wurden, liehen es seit einiger
Kii wünschen,wert erscheinen, ip Erwägnng zu ziehen, ob nickt
iieneiende Soldaten in gröberer Zahl zur Erulehilse, noiuentlich

und bcr »ochsolgendenEntwicklung des Deutsihen Reiche» nebe»
oziatpolitilcheuauch jozialpädagogiiehe Foigeruiigeii zogen and
iberzengi ioorcu, Haft»ur duech eme träiiige innere Entwicklung,
deren Rückgrat eine oerbesterte Schulbildung und eine gesteigerte

eistige Bollspslege sein niüjse, der Bcstoud de» neuen Reiches ge-
cheri me,den lönute. Es durs geeade im gegenwärtigen Augen

'lick besonbers hervorgehoben werden, dah kein Kulturvolk der
Erde eine ebenso ausgedehnle(geseüichittt mit einer ebenso Nlti-
sossenden Wirtsamkett ha-, Kall« und seine Milarbeiler dachte»
immer nur oder doch zuerst daran, die brcilen Volksschichten auch
aus dielem Wege zu besühigcn, ihre Ausgaben>»> Staat, in der
Otemcinde„nd in der (gcsellschasl zu erjüllen, lie laalltcu auch durch
Poiksbiiduug praktische Sozialpolitik treiben.

Wegen Belästigung und Bedeohnug eines Pniizeibeantten
ioiiie ei» ivvhiiimgsloser Man» lestgenaimnen werden. Dabei
niochie er iich de» Widerstandes gegen die Staaisgewoit Mid der
Benuitei-beieibigung schuldig, ireshalt, er de», (üeeichi zugesühelwurde,

P r e u sti sch- E ü d de uI sch, Ki a sse n Iot t cr >e-
Da die pianmäßige Erueuerung zur 2, Klasse0, (232.) Lotterie be¬
reits mit dem geslrige» Tage abgeiauie» war und die Ziehung am
13. August beginnt, müssen etwa noch nicht eingelvsie Lose dieser
Klasse» fort unter Vorlage des Loses>, Klasse erneuert werden.

Aus der T a i sa h r I sind zwei grast» Loizslöste, Do»
erste Floh besand sich„n Anhänge de» Schraube»schieppdampsers
„Fatum Rr, 2", Es kam vom Reckar, Die Länge dieses Flohes
belrug 210 Meier, die Vreile 40 Meier, Dieses flolz sährt »ach
Dortrecht in Lolland, — Da» zweite Floh ist aus Mainz-Kanei
und snhr im Anhänge des Schranbenschleppdampsera„Lassia Rr,
2" n»ch den Ruhrhüsen, Dieses Fiost Hut eine Länge es» 218
Meier und eine Breite oon 40 Meter,

• Eine ungemein reiche Brom beerernte  steht in ganz
Miiteldrutschlond in diesem Jahre in sicherer Aussicht All dir
andgrdehitteii Brombeerhecken- die man an dr» Berghänge» »nd
in den Tälern überall maiscnhasi aittrisst, zeigen überreichen Äe-
lang. Wie non einem Förster versichert wird, oersproch die
iäronideerenite in, Tounus >, B, seil Jahren keinen solä, reichen
Ertrag wie in diesem Jahre,

»>-, Wiesbaden. Ein Berwundetentransport von 200 Mo»,,
traf hier vom östlichen Kriegsschaupian»in, Daninter besande» sich
anch oslerreichisä).ungarische Soldaten- — Ein Engelbert Boftnlstr
hatte sich hier ein möblierte» Zimmer gemietet, wo er sich zu Rats-
ertellungen an Frauen empfahl. Er machte glänzende Geschälte,
wurde aber bald sestgenonimenwegen aewerdsmästigen Verbrechens
legen da» keimende Leben, Jin Gefängnis hat er seinem Leben
mrch Erhänge» ein End» gemacht,

walläu. Wachtmeister Sieberl »ahm hier zwei kriegsge-
angene Franzosen fest, die au» dem tüesangeneniager Lammei»-
nirg entwichen waren

Zeankfart, I », Osthnsc» wallte eu, Sä>isser zwei Mädchen
ein Schisk bringen, Ais sie »am Kahn aus» Schiss steige»

wollten, lippte der Kahn um. Ein Mädchen konntei>ch am Schlii
sesthalten- während da» andere ertrank,

- Ai» Vorabend ieine» 10, Aeburtslaacs wurde ein Buriche
von euiem 17jährige» Schlosicr im Verlaus eine» Streite» derart
in den Leib getrsten, dast der lad eintrat,

— Vom V>e l, ma r kt. Bei einem gewaiiige» Austrieb
von 2408 Rindern, darunter allem 2122 Kühe iei» iolch' grotzir
Austrieb war iwet, nie aus dem Marti zu verzrichneui war bas
Geschäft in Rinder» regr, bcioudcrs gute Ware, Die Preise
ginge» um 4 bis 8 Pig, herunter. Bei Kälbern fielen die Preise
um I bi» 2 Pfennig, Schafe hielte» alten Preis, Schweine
stiegen Im Prei,e ,u,n Tel bis 18 Pfennig das Pfund Sck>Iachtge
wicht. Die Ländler machten lehr vcrgnugle Gesichter ab der
hohen Preise. Kein Wunder— so rechnele man heule den Käuser»
von 20 Tieren zum Wiederocrkaus eine» 'Verdienst von 30 Mark
a» jedem Stück»ach— somit einen'Verdienst von 000 Mork an
einem Markttage Troszdem wurde der Austrieb oon >280
Titren bald geräumt.

au» dir Umg«U»a<.
Budenheim. Am Freitag wurde in der 'Rühe von Budenheini
am I, Auguit im Strandbad von Schierstein ertrunkene Unter-

oiiijier Schneider geländet. Am Samstag nachinitiag wurde der
Bedauernswert« unter 'Vegleitung einer Miliiärkapelle und der
Scheinirerserabteilung vom 21, Pionier-Batl, aus dem Friedhoi
i» Budenheim beiiattet,

Oiienba- », Bk. In Mühlheim dronni» di» geiüllie Scheune
eme» Landwirte» nieder. Dem Brande fiel auch ei» Teil de» 'Lieh,
bestände« zuni Opser

vttMschtrr.
2ur lê ,g»»ol>lkart»pll«g«.

E» unterliegt keiner Frage, hast unsere Kriegswohlfahrtapfiege
in grostarttgster Welfe organisiert ist, Reich und Gemeinden wett¬
eisern in der Fürsorge sllr alle Bedürftigen durch Unterstützungen-
und so kanne« wohl nur in ganz verfchwindend wenigen Fällen
nach Einberuiung de» Ernährer» zu einer wirklichen Roilage
kommen,

Schwieriger liest aber der nur zu häuiig, ja alltäglich ein
lreiende Fall, dast Männer des Gewerbe-, Handwerks oder Han
beisitande», welche eine» eigenen rentablen Betrieb halle», plötzlich
einberuken werden, Aehnliches gilt oon kleinen und initiieren Land
wirten. Hier handelt es iich»ichtum Unterstützung, dcnn dir Sud

. . * " ig», auf wklchi
iübrung des Ge.

. r GemeindkN ge
sorgt werden: wie könnt» der Einbenifene vor völligem Eingehen
de» Betriebe» und iomit vor Berlvst seiner Existenz geschützt wer-
den. Dennn»r zu all »ttist er den Betrieb ohne Slelloerireker und
ohne Führung zurücklalsen, und bei längerer Abwelenbeii bedeutet
die» nicht mehr und nicht weniger nla ein völlige» Eingehen he» Ge-
schäsis. Wenn der Einbcruiene später zurücktehrl. must er sich-von
neuem eine Existenz gründen- leine Kundlchasl hat sich zerstreitt,
Dast die» «usterst beklagenswert ist, liegt auf der Land, Wie oft
würde ein solcher Betrieb auch trotz de» Kriege» haben profperteren
können, da es vielleicht möglich gewesen fein würde, Kriegsbedarf».

fisten,mittel iehlen meist nicht, hier ist die Kernfrage, ans wklche
Weil» könnt« siir di» Aulrechlerhaltung und Weiterftibrnng de» Ge.
schöst» oder Betriebes leiten» des Staate» oder der Gemeinden ge

anz,,langena-id—i,b ei-uuebei in ihre, RaUongteil da» an, gehende
. . . -"" iertgteiten der.,_j(lft unoarteilhast verkaufen, um fich den
„ortsührungA» entziehen, oder fit wird bei der Fortführutttz de»
Betriebe» unüberwindlichen Schwierigkeiten geaenüderstehen und

' ' ' ' leicht da» Gefchäfi, die Ernähnln,».
!»digcn oder gar zu Grunde richten.

Hier müffen nun Mittel und Wege gefunden werden, den Betried
iortzuietzen, indein man der Frau einen fachkundigen Beratet al»
'üerireter de» Mannes dauernd zur Seite stell- oder fall« der Ein-
bcrukene unverheiratet war, eine sachkundig» Krast al» Pfleger de-
ftellt, die den Betrieb an Orl »nd Stell» weiterleitet und dauernd
überivacht. Geeignet« und brreile Kräfte, die Diese Ausgabe über-
nehme», würden sich sinden lassen- dn ja Io viele Richteingezogene

durch verfehlte Mastttahmc» vielleicht
guelie der Familie, ungewollt sthödigi

vorhanden find lKaufleute, flandmerler, Beamte), weiche die Zeit
>ltr,,i iriibrige» lönnten, da ihr eigener Betrieb oieleicht durch den
Ilricq lehr eingeschränkt wurde.

Die bereits bestehenden Beratungsf,eilen von Landet»- und
»Nindwerlerlammern können wohl einzeln« Raifchläg» erteilen, zu
einer 'üe-tuslichiigungde» Betriebes an Ort »nd Stelle, wie sie lür
zweckniästige Forlsührung desfelbe» unbedingt»otwendig ist, find sie
»atiitlich nicht imstande,

Ei» ähnlicher Weg ist sa schon bei der Einfiihrung der foge-
nannten Geschästsauisicht einaefck,lagen worden(Bundesratooerord-
nung vom8, 8. >4), bei welcher staatliche Bertrauensperfonen den
Betrieb überwachen, Rur gefchieht dies hier, um ein zahlungsuit-
ähig geworbenes Geschüst. das fich aber»ach dem Kriege wieder er-
loien kann, vor dein völlige» Bankerott zu bewahren, und die Ber-
Iraueiisperian fungiert neben dem inicht«inbrrufenen) Bettiebsin-
bvber, mährend bei der als kommendes Gesetz erwünschten Pfieg-
choit über da, Geschäft eine» Einberusenen im Gegenteil ein noch
ehr lebensfähiger und nur durch Abwefenheit de» Inhaber» gesähr-

deter Betrieb vor dem Unlergang behütet und aus der Kriegszeit in
eie Friedenszeit hiniibergerelte« werde» könnte

artikel In demlelden ankertitze» zu lasten,
Run wird man bei einem verheirakeien wedrpstichiigen viel

leicht»inwenden, ieine Fra» könne ja den Betrieb wetierletten
Zweikello» wird es ja auch Betrieb» «eben, wo die Fr» , hierzu Im-
stände ist, E» wird die» aber die uderwiegende Minderzahl aller
Fälle sein. Meisten» steht die Fron dem Geschästsleben de. Manne»
>md den verschiedenen Arbeitsmethode» der einzelnen Betrieb» i»rn,
sie ist geschästsunkundig, weist mit dem Unternehme» nicht» rechte»

Die Rachtarbeit im väckeeelgewerbe ist bekannilich während
des Kiilges durch das Eingreifen brr Militärbehördenbefeüigt
worden. Der dadurch geichatfene Zustandi»,t bei den Bäckern
selber unten Beiiaii geimiden. Sie wie auch ihre Gesellen tonnen
nun wieder als normale Staatsbürgerdie »achischlasende Zeit iin
Bett» »erbringe» „nd die Helle Tageszeit zur Arbeit benutzen, Den
Bäcker» gekällt das io gut, dnst sie sich— von einigen Sliisnahmen
abgciehcn— dahin„iisgeiproäien haben: es möchle dach da» Ver¬
bot der Rochtardeii douernd beibehoiien iverden. Die Brot-
kabr-ien kagegen wolle,, lieber bei dem»ile» Zustande bleiben.
Die Gedilseiilchait ist nun ans die Seile der Bäckernicister getreten
und Hai sich unter flinweis ans die gnlen Ersnhnmgen einmütig in
einer Eingabe»n den Reichstag gewendet und gewiinlcht: i. Ge-
setzliches'Verbot der Rocheorbeit von in Uhr abends bi» 0 Uhr
morgen»: 2, die Fcstlegung riurr Ai-beiisichckt bis höchstens zehn
Slunbeii lohne Ponse»i siir erwachigne Arbeiter innerhalb der zü-
lässigen Beiriebszei«: 3, Euisührung einer vollständigeil Ruhezeit
an Sonntagen, begiiiueiid Eamsin« abend >0 l'ljr, endigend
Montag früh 6 llnr. Sninstags snll die Arbeiisze'i „m zwei
Stunde» verlängert und Vornrbeilen bi» zu einer Swnde om
Souinag gestaltet werde» könne»,

Z» dem Wefierwalddärichcn Girod trug ma» dieser Tage den
im Aster von litt Jghre» ceistorbeneii Johann Peter Broun zu
Grobe Mil ihm dürste wohl der ältefte Bewohner der log,
Irieriicheu Gegend und auch der letzte Soldat de» zweiten Lerzog»
Wilhelm von Roiion dahingegangcn fein. Brau» diente dein,
i, Rassonischen Regimen: Die, und „'ohitte als Soldat der
Leichenparade de» am 20, August 1830 verstorbene» imd in Weii»
d»rg beigesetzten Fiirsten bei,

Üolv, Seit voriger Woche ist Geiegmiieit geboten, alle» Über-
sliissige Kupier, Messing und Rickel zu serkausen, Liervon w>,rd»
reichlich Gedralmt gemilcht. Jeder Gegenstandwurde von Sachoer-
ständige,, aus seinen Metallwert hin genau geprüft, Männer.
Laussrauen und Kinder kamen mit allen möglichen Sachen, Andere
suhren mit Landwagen, Kinderwiigen und sonstigen, Fuhrwerk
Steffel, Kasserollen, Leuchler, Kannen, Tablette, Becher, Plötteiien,
Aussätze»sw, heran. Der Kanspreis wurde an brr Laupikalse de-
zahl«, Bleie verlangten sedocki feine Bezahlung und opferten die
Sachen Züm Wähle de» Vaterlandes, Der Andrang war io grast,
dast die Stadlverwaliung sich entschlieste» wird, t» den Vororten
und einzelne» Stadtieiien meliere Aniiahmeftclle» »inzurichten,

verzweislungslal einer delrogenen Frau. Einee„,jegliche Ira-
gödie hat sich in Gotha in der Familie des Schlassers Pseiier adge-
spieil. Die Eh» der betden Leute war seit Jahren unglücklich, da der
Mann die Frau hinterging. Sie crinhr die» und beschloß in ihrer
Verzmeisiung, sicki, ihren Mann und ihre vier Kinder„ms Leben zu
bringen. Als Pseiier in der ictzlei, Nacht nach Lause kam, einpsing
ihn die Frau mit einem Renniverlchust, der ihn soiori tat zu Boden
streckte. Die Leich» bedeckte Frau Pseiser mit einem Teppich, Nach¬
dem sie dann einige Abichtedobriese geichrieben haste, durchschuin sie
ihren oler, in den Betten liegenden Kindern den Lai», Schließlich
wurde» Lausdewohner durch die Unruhe in der PieiierschenWoh¬
nung ausmerksamund verschaisten sich gewalisam Eingang, Frau
Pseiser schloß sich setzt in ein Zimmer ein und bracht» sich, «he man
sie daran hindern konnte, ein» lies»Sck,ni«iwu»de am Lalle bet. Die
vier Kinder und die Mutter wurden in das Ilädlische Krankenhau«
aebrachk, wo ein, der Kindrr kurz„ach der Einlieserung starb, Zwet
Kinder schwebe» in ernster LebensMsaiir, während da» viert» und
die Mutter nur leicht verletzt st»d, U

Ein salscher Arzt. Durck, eine Zeilungsanzeige wurde fiir das
Vereiiislrmrett in Leverkusen ein Arzt gesucht. Es meldete stch
n a, ein Dr, Karl Max Lgschle»ns Veriin, der dann auch non den
Farbenfabriken Baner u, Eo, eingestrlstw, rde. Am Sam,tag
morgen begann er seine littigle,, im Lazarett, die der Ehesarzr
kopsschütleind beobachte,e und die dazu führte, dast die Kriminal-
Polizei aus de» »enen Arzt ansmerksamgemacht wurde. Die Po-
lizei stellle daraufhin lest, das, seine Papiere gefälscht waren. Der
angebiiche Ar,, war der 28sährige SteinsetzerK»rl La schkr au»
«erst». Er wurde verhasie, und dem Amtsgericht Opladen,»g»>sühn

Die Strase für eine Verräterin, Ein strenges und gerechte»
Urteil das sicherlich belehrend und warnend wirken wird, süllke
das K, iittnoudattturgertätt Colmar gegen eine Elsüslcrin, die gleich,
zeitig ihr Pgteriand und einen ihr iighestchendenVerwandten an
die Franzosen verriet: „Durch Spruch de» Kammandanturgerichte»
no,n 8 August wurde die Ehesrou de» Loudwirke» Michel« laise
vom Los Langäckerle bei Siostweier iMünfteria» wegen Kriegs»
oerrai-- zu einer Zuchlhansstrofe von zehn Jahren und zehnjähri-
gen Ehrverlust orrurteili. Da» « erickst ha, in totsächlicher Be-
Ziehung sesigesteiit- daß die Anneltagic im Spätherbst 1014 den
mit il,r versihwägerleii Ackrrer Martin Labern den Frauzoirn an-
Nezeigi Hai, weil er eine» Ansätlag des sianzösische» Generals- her
die Räumung von Loätrod hejnlil, dem deuisii,»,, General in Ab-
ichrii, initneleill Halle Lierdurch hat fie die Gesangennahnie de»
Labern durch die Franzose,, herbeigkiüitt«," Dieser Spruch wird
überall mit lebhafter Gennginuiig ouigriwinine» werden

vöhi. Wie ittion berlihtri, wurde kiirzlich der Stellserlreter
de» hiesigen Arzte», ein geiuili-'r Nengeboner, verhaltet- Wie »»
sich jetzt zeigie, wurde er oo» listaii ans steckbrieil'ei» veriolgt. Er
stellte sich hier vor »iS au» den, Feld wegen Krankheit entlasse»
und eilchieu geschmückt»nt dem seibstversteheuen Eisernen Kreuz,
Der Lerr soll nie Medizin studiert haben, sondern sali von Berus
Steiger iei» Auch|oll er vierzehn löge vor seinem hiesigen Aus-
irele» ou» einer Lellanstait ciutaffeu worden fein. Die hiesige
Bevölkerung war ,n„ ibm lehr zusrieden, Irotzdeni- dast er mehrere
Aeschästs- und Privaileuie in Viihi und in den Nachbargememden
um zum Teil nickst mierhebiiche Gildstmimen„»gepumpt hat, wohl
aus Niinmerwiehersehen, Die Vrrhaitting toll wegen intellektueller
Ilrkuiideusälschungerfolgt sei», _

Neueste Nachrichten
>«• 6m  hevNgrn Berliner BlorgenbtOlimi.

(Prioattelegromme,)
Berlin,  Ueber die Kä mpi e n m WeichseI „ s, r

wird dem „Berliner Lokal»»,ciger" znioige dem Viiknrester„Az
Eli" o.iv Warschau berichlei: Ais die Russen»om rechten User der
Weichsel aus der Vorstadl Prag» ihr Felier gegen Warschau rich-



telen. « ltmlielte sich ein regelrechte» dauernde» Schieben, bald
spärlich, dald mit gröberer Helligkeitund die Kugeln verirrten sich
häufig in da» Innere der Stadt , Inzwischen bauten die deutschen
Infanteristen kaltblütig ihre Deckungenund belebten die zur Er-
widerung de» Feuer» geeigneten Bärten und Häuser an der
Leichfel, Spät nachmitatg» gaben auch einige Batterien Schüsse
ab. Bei Morgengrauen begann nördlich der gesprengten Weichsel-
brücke der Uebergang über die Weichfel, Bl» die Buffen diese Be¬
wegung bemerkten, räumten Ke schleunigst ihre Stellungen und
Braga ging in die Hände der Deutschen über, vor dem Verlassen
dieser Vorstadt fetzte der Feind den dortigen Bahnhof und die
Häuser und Vorräte in Brand,

Berlin,  Rach einer New Yorker  Melduntz de»
»Rotierdamschen llourant " befinden sich laut „lägt , Rundsch.
llüvv Munitionsarbeiter wegen Lohnstreitig-
ketten im Au » ftand;  da » fee ein Sechstel der gesamten Mu-
«lllon*ceteitee In den Privatbetrieben der Vereinigen Staaten,

Berlin , Zu dem heutigen 8ä . Geburtstage de,
Fürsten Henckel von Donner » marck  heib « e» in der
. « »Nischen Zeitung": Wenn der Fürst auch von der vorübergehen,
den Betätigung während de, deutsch-sranzösischenKriege, abge-
sehen, keine amtliche Stellung bekleidete, so ist doch lein (Einfluh
ein austerordentlichergewesen. Im deutschen Wirtschaftslebenbat
sich der eberschleslsche Grobgrundbefitzer in umsassender Weise de.
tätigt , « n zahlreichen industriellen Werken ist er hervorragend
beteiligt. Daneben hat er auch im politischen Leben eine Rolle ge¬
spielt Mit dem ersten Kanzler war er befreundet. Seit 1888 ge¬
hört er dem Herrenhause an und ist auch Mitglied de» Staat «-
rate»,

Perl ln.  Der preutzische katholische ilrmeebischos
Iöppen blickt heute aus eine («jährige Priesterlausbahn zurück,

Berlin , In der Oder  erreichte, wie dem . Berliner Lo
kalai zeiget" au» Breslau berichtet wird, da» Hochwasser gestern
seinen Höhepunkt: e» blieb nur etwa % Meter unter dem , rosten
Hochwasser oon 1009 zurück,

Berlin,  Au » London kommi, wie verschiedenenMorgen,
blättern berichte« wird, die Nachricht, dast eine von den Russen
während der Ostpreustenzeit geraubte B i » m a r ck- B r o n,e-
I i g u r im Gewicht oon ««« Pfund in Moskau ein, »troffen sei. Die
Statue sei von einem kaiserlichen Gut in vstpreusten geraubt
worden,

WB na, Basel,  9 , August. Der militärische Mitarbeiter
der „Basler Nachrichten" schliestt eine Belrachtunguber
den westlichen und italienischen Krieg,schau,
platz  mit ol,enden Worten: Die gegenwärtige Lage de, Bier-
oerdande» ist aus den Schlachtfeldern keine»weg» erfreulich. Im
Osten sind die Russen in vollem Rückzüge, aus dem westlichen,
italienischen und Dardanellen-Krie, »schauplatz liegen seine Heere
»or starken Stellungen fest und kommen nicht vorwärt». Die
Gründe, die trotz der zahienmästigen Uebermach« de, Bieroer,
dande, zu diesem Zustande geführt haben, sind hauptsächlich der
Mangel an einem Zusammenarbeiten der verschiedenenStaaten
und ungenügende Kriegsbereitschasl,
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Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Heimgang und der

Beerdigung unserer lieben Mutter, sowie für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspendensagen wir auf diesem Wege innigsten
Dank.

Geschwister Rupp.
Biebrich, 10. August IMS. 965
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Die heu tige Ausgabe„»«kniu9 Sostm,

Ban-Dnd ffliMsAreiiieret Fritz Niehoff , Rathansstrasse 24.
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